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Uerordnungs⸗Glatt
Fürſtlich Fürſtenbergiſche

Domainen⸗Adminiſtration .
II . Abtheilung .

Den 9 . Dezember Nro . 39 . 1880 .

Nr . 2912 . Die Ermittlung der Durchſchnittspreiſe für die in Geld zu be⸗

zahlenden Pachtfrüchte betr .

Behufs der Erläuterung der Generalverfügung vom 12 . Februar 1844 , Nr . 1787 ( Verordnungs⸗
blatt Abtheilung I. Seite 113 ) , wird hiemit angeordnet :

Den Berechnungen über die nach mittleren Durchſchnittspreiſen in Geld zu reluirenden Naturalien ,
ſind von jenen Marktſtaͤtten , auf welchen der Durchſchnittspreis der einzelnen Fruchtgattungen , nach
Maßgabe der ſowohl in Baden als Württemberg beſtehenden Regierungsverordnungen , mittelſt Theilung
des erzielten Geſammtgelderlöſes durch die verkaufte Geſammtquantität konſtatirt wird , die auf ſolche
Weiſe ermittelten Durchſchnittspreiſe zu Grund zu legen .

Sollte von dem ein oder anderen Fruchtmarktgerichte die Berechnung nicht nach Vorſchrift aufge⸗
ſtellt und bekannt gemacht werden , ſo wäre das Geeignete bei den betreffenden Bezirksämtern zu ver⸗

anlaſſen , in Baden mit Beziehung auf die Verordnung des Großherzoglichen Miniſterinms des Innern
vom 31 . Mai 1847 , in Württemberg auf Verordnung vom 24 . November 1845 .

Donaueſchingen , den 2. November 1850 .

Fürſtlich Fürſtenbergiſche Domainen⸗Kanzlei .
Ee . D.

Sulger .
vdt . Durler .

Nr . 13,285 . Die Kataſtrirung der an den Forſtetat überwieſenen , oder für
denſelben von Privaten erworbenen Aecker , Wieſen , Waidboden

zu Wald betr .

Die ſeither vom Rentamts⸗Etat an den Forſt⸗Etat zu Waldkulturen überwieſenen Aecker, Wieſen ,
Waidplätze u. ſ. w. , ſowie derartige Aquiſitionen von Privaten ſind in den badiſchen Forſtſteuerzetteln
mit Beibehaltung der ſeitherigen Kulturbezeichnung und der bisherigen Steuerkapitalien zugeſchrieben
worden . Dies iſt aber da , wo die betreffenden Güterſtücke entweder ſchon als Wald benützt , oder dieſer
Beſtimmung durch Kulturen entgegengeführt werden , nicht richtig , weil in ſolchen Fällen der Boden als

Wald zu kataſtriren iſt , und nach Maßgabe folgender Verordnungen von den Staatsbehörden auf er⸗

folgendes Anmelden auch kataſtrirt wird , nemlich :



— 173 —

a ) durch Satz 4 der Finanz⸗Miniſterial⸗Verordnung vom 20 . Juli 1821 ( Staats⸗ und Regierungs⸗
blatt Seite 87 ) die nähere Entwicklung des §. 148 der Grundſteuer⸗Ordnung betr .

b ) durch Abſatz lit . D. zu J. b. im Auszug über das Ab - und Zuſchreiben ( Staats⸗ und Regierungs⸗
blatt von 1825 , Seite 187 — 191 ) . Damit nun in der bezeichneten Richtung überall die bezüg⸗
lichen Objekte nach ihrer jetzigen Kulturart zur Steuer kataſtrirt werden , ſieht man ſich zu fol⸗

gender Verordnung veranlaßt :
1 ) Die Rentämter auf badiſchem Staatsgebiet haben ihre Forſtſteuerzettel den Forſt⸗Inſpektionen

zur geeigneten Auskunftsertheilung über die jetzige Benützungsweiſe der betreffenden Stücke mitzutheilen ,
ſodann aber nach Maßgabe dieſer Auskünfte rechtzeitig vor dem nächſten Ab - und Zuſchreiben an die

Steuerperäquationen das erforderliche Verlangen über anderwärtige Kataſtrirung der betreffenden Stücke

zu ſtellen .
2 ) Damit in künftigen Fällen ſolche Kataſtrirungen richtig und rechtzeitig durch die Rentämter voll⸗

zogen werden können , wird als Nachtrag zu der an ſämmtliche Rentämter und Forſtſtellen gerichteten
Verfügung vom 8. Februar 1849 , Nr . 1567 ( Verordnungsblatt IIl. Abtheilung Seite 132 ) , beſtimmt ,

daß in der Urkunde , welche in den dort bezeichneten Fällen die Forſtſtellen den Rentämtern zu übergeben
haben , die zu begründende Bemerkung beizufügen iſt , ob der Boden dieſer neuen Aquiſitionen oder Ueber⸗

weiſungen nunmehr als Wald zu kataſtriren ſei , oder nicht , worauf die Verrechnungen ihre erforderlichen
Einleitungen zu Abänderung der Steuerkapitalien jeweils rechtzeitig zu bewirken haben .

Donaueſchingen , den 2. November 1850 .

Fürſtlich Fürſtenbergiſche Domainen⸗Kanzlei .
J . E. e D .

Sulger .

vdt . Durler . )

Nr . 14,690 . Die Vereinigung ſämmtlicher Stroh⸗Gattungen in eine einzige
bei der Verrechnung betr .

An ſämmtliche fürſtliche Verwaltungsſtellen :
Behufs der Vereinfachung in der Verrechnung und zu Abſchneidung von weitläufigen Erörterungen ,

welche , nach bisheriger Erfahrung , nicht zu dem erwarteten Reſultate führen , ſieht man ſich veranlaßt ,
zu verfügen :

Vom 1. Juni l . J . an ſind die verſchiedenen Stroh - Gattungen ſowohl in dem Naturalien⸗Tage⸗
buch , als in dem Hauptbuche in die einzige Rubrik „ Stroh “ zu vereinigen , und iſt blos bei dem durch
Kauf erworbenen und bei dem verkauften Stroh die Gattung innerhalb Falzes vorzutragen .

Der firirte Preis für ſämmtliche Sorten ohne Unterſchied wird auf Acht Kreuzer pr . Bund feſt⸗
geſetzt .

Donaueſchingen , den 25 . November 1850 .

Fürſtlich Fürſtenbergiſche Domainen⸗Kanzlei .
J . Ee D.

Sulger .
Vdt . Durler .
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Nr . 14,618 . Die Aufſtellung und Vorlage der Einkommensfaſſionen der

fürſtlichen Beamten , Diener und Penſionäre zum Behuf der Regulirung
der Klaſſenſteuer und der Beiträge zur fürſtlich fürſtenbergiſchen

Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe betr .

Zur Erläuterung und zum künftig pünktlicheren und geregelteren Vollzug der in obigem Betreff be⸗

ſtehenden Vorſchriften , insbeſondere der diesſeitigen Verfügungen vom 6. Dezember 1841 , Nr . 13,400

( Verordnungs⸗Sammlung Seite 234 ) , und vom 8. Oktober 1849 , Nr . 10,824 ( Verordnungs⸗Blatt

Abtheilung II. , Nr . 29 , Seite 144 ) , ſowie zur Beſeitigung der alljährlich wiederkehrenden Reklamationen

der Großherzoglichen Steuerbehörden , wird verordnet :

1) Jeder , der aus einer fürſtlichen Kaſſe eine Beſoldung , Penſion oder ein ſonſtiges , der geſetz⸗

lichen Beſteuerung unterliegendes Einkommen bezieht ( alſo alle fürſtlichen Beamten , Diener , Quiescen⸗

ten und Penſionäre ohne Unterſchied ) iſt verpflichtet , jeweils ohne beſondere Aufforderung längſtens in

vier Wochen nach dem Dienſtantritt eine Einkommensfaſſion nach Vorſchrift der Verordnung vom 2.1

Juni 1838 ( Regierungs⸗Blatt Nr . 24 ) aufzuſtellen , und derjenigen fürſtlichen Verrechnung , von welcher

er ſeinen Gehalt bezieht , zu übergeben . Bei definitiv Angeſtellten hat die Ausfertigung dieſer Faſſionen

dreifach , bei nicht definitiv Angeſtellten dagegen , doppelt zu geſchehen .

2 ) Die gleiche Verpflichtung tritt ferner ein , wenn :

a ) das Einkommen irgend eine Veränderung in quanto oder quali erleidet ,

b) wenn der Wohnſitz gewechſelt wird , und

c ) wenn ein bisher widerruflich Angeſtellter definitio angeſtellt wird .

3 ) Die Verrechnungen , welche den richtigen Vollzug gegenwärtiger Anordnungen zu überwachen

haben , ſind gehalten , dieſe Faſſionen zu beurkunden , und innerhalb der nächſten 8 Tage zur weiteren

Prüfung durch die diesſeitige Reviſionsbehörde anher vorzulegen .
4 Nach erfolgter Prüfung wird ein Exemplar der Faſſion an die Verrechnung zurückgegeben , das

zweite den diesſeitigen Akten beigeheftet , und ( bei definitiv Angeſtellten ) das dritte der fürſtlichen Witt⸗

wen⸗ und Waiſenkaſſe⸗Verrechnung zugeſtellt .

56) Die Verrechnungen haben die hiernach an dieſelben zurückgegebenen Exemplare zu ſammeln , und
ſolche jeweils , und zwar unfehlbar unter perſönlicher Verantwortlichkeit der betreffenden Vorſtände für

die Folgen etwaiger Verſäumniß , in der zweiten Hälfte des Monats September dem Schatzungsrathe

im Wohnorte des Steuerpflichtigen zu übergeben.
Haben ſich in dem Perſonalſtand und Einkommen der im Verrechnungsbezirk wohnenden fürſtlichen

Beamten und Diener ꝛc. im Laufe des letztabgewichenen Jahres , das iſt ſeit der letzten , denSchatzungs⸗
räthen gemachten Mittheilung , keine Aenderungen ergeben , ſo iſt dieſes ben Schatzungsrathen in den⸗

jenigen Orten , wo fürſtliche Diener ſich befinden , oder bis dahin befunden haben, anzuzeigen.
6 ) In die unter Ziffer 5 erwähnten , den Schatzungsräthen zu übergebenden Verzeichniſſe ſind auch,
und zwar mit genauer Angabe des Termins , alle jene Perſonaländerungen aufzunehmen, welcheſich im

Laufe des Jahres durch Tod , Entlaſſung oder Verſetzung , beziehungsweiſe Wohnortsveränderung fürſt⸗

i
r Penſionäre ergeben haben.

155 10 wie 197 durch Uebergabe der Faſſionen an diesſeitige Stelle
und ſonach an die betreffenden Schatzungsräthe von Seite derfürſtlichenVerrechnungen Genügegeleiſtet

worden ſei , oder aber , daß im Perſonalſtand und Einkommen der fürſtlichen Diener ꝛc. im Verrech⸗

nungsbezirk keinerlei Aenderungen ſeit der letzten Vorlage der diesfalligen Nächwweiſungenvorgekommen
ſeien , haben die Verrechnungen , und zwar im erſteren Fall unter Vorlage eines Duplicats des unter 5

*
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und 6 erwähnten Verzeichniſſes , jeweils längſtens bis 1. Oktober bei Vermeidung unnachſichtlicher Ord⸗

nungsſtrafe , und nach Umſtänden der Abſendung eines Strafboten anher anzuzeigen .

8 ) Gegenwärtige Verfügung iſt ſämmtlichen , in fürſtlichen Dienſten ſtehenden Perſonen , ſowie den

Quiescenten und Penſionären durch die ihnen unmittelbar vorgeſetzten Behörden ſogleich , künftig ange⸗

ſtellt werdenden fürſtlichen Dienern aber beim Dienſtantritt unter Verweiſung auf die oben allegirte

Landesherrliche Verordnung vom 2. Juni 1838 , und unter Hindeutung auf §. 12 derſelben insbeſondere

gegen Beſcheinigung zu eröffnen .

Donaueſchingen , den 25 . November 1850 .

Fürſtlich Fürſtenbergiſche Domainen⸗Kanzlei .

J „ E . D
Sulger .

vdt . Durler .

Nr . 14,850 . Die Annahme von Goldmünzen bei den fürſtlichen Hütten⸗
ämtern betr .

Die fürſtlichen Hüttenverwaltungen und die fürſtliche Eiſenfaetorie werden angewieſen , Goldmünzen
in der Regel höchſtens nur in dem Frankfurter Tages⸗Curs anzunehmen , und dieſelben in dieſem Curs

auch wieder auszugeben , ſo daß für die fürſtlichen Kaſſen kein Verluſt entſteht . Ausnahmen bedürfen der

Begründung mit beſonderen Berichten .

Donaueſchingen , den 28 . November 1850 .

Fürſtlich Fürſtenbergiſche Domainen⸗Kanzlei .
e. D .

Sulger .
vdt . Durler .

Nr . 15,272 . Die Beitreibung der rentamtlichen Gefälle betr .

An ſämmtliche Verwaltungen unter badiſcher Landeshoheit :
Das bei Erlaſſung der diesſeitigen Verfügung vom 1. Februar 1849 , Nr . 1246 ( Verordnungs⸗

Blatt II . Seite 131 ) , in Ausſicht geſtandene Landesgeſetz , — wornach die Aufhebung der Befugniß der

fürſtl . Standesherrſchaft der executoriſchen Beitreibung von Domanial⸗ und Grundherrlichkeitsgefällen

zu erwarten war , iſt bis jetzt nicht erſchienen , es bleibt deßhalb der fürſtl . unbenom⸗

men , von ihrem zur Zeit noch beſtehenden Rechte Gebrauch zu machen .

Sollten nun die Verwaltungen durch Ausübung dieſer Befugniß den Zweck der Gefällbeitreibung

mit geringerer Mühe und vollſtändiger zu erreichen vermögen , als durch Beobachtung des im 34ten und

A2ten Titel der Prozeßordnung vorgeſchriebenen Verfahrens , ſo nimmt man keinen Anſtand , dieſelben zu

ermächtigen , hievon Gebrauch zu machen .
Man ſetzt jedoch hiebei voraus , daß ſich ſtreng an die vorgeſchriebenen Friſten gehalten , nach je⸗

weiligem Ablauf derſelben gegen die ſaumigen Schuldner vorgefahren , und im Fall die executoriſche
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Beitreibung des Rentamtes nicht zum Ziele führen ſollte , ſogleich nach Maßgabe des 6§. 973 der Pr .Ordnung die Forderungsliſten und Pfaͤndungsakten dem Richter zur Erlaſſung der Vollſtreckungsver⸗fügung vorgelegt werden .
Es macht dieſes Verfahren ferner nöthig , daß dieſe

producenden⸗Regiſter aufgenommen oder ein beſonderes Geſchäfts⸗Journal und Reproducenden⸗Regiſterhierüber geführt , und die Betreibungsakten in guter Ordnung erhalten werden , nicht nur damit die Ver⸗waltung über den jeweiligen Stand informirt bleibe und in der Betreibung nichts verſäͤume , ſondernauch , um ſich zu jeder Zeit hierüber ausweiſen zu können .

Donaueſchingen , den 9. Dezember 1850 .

Fürſtlich Fürſtenbergiſche Domainen⸗Kanzlei .
J E.

Sulger .

Betreibung in das Geſchäftsjournal und Re⸗

vdt . Durler .

Dienſtnachrichten .
Das Revier Eiſenbach erſcheint bei dem nach Friedenweiler verlegten Förſterſitz künftig unter derBenennung Friedenweiler .
Seine Hochfürſtliche Durchlaucht haben unterm 25 . November d. J . den Kanzliſten Hauger zumEinreichungs⸗Protokolliſten gnädigſt zu ernennen geruht .

Todesfälle .
Den 7. Oktober d. J . : Fritz Ekhardt , Forſtrevierverweſer zu Aulfingen.
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